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Da ist was dran! 
 



Ist da was dran? 



Agenda 

 Fachkräftemangel heute? 

 Fachkräftemangel morgen? 

 Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

 Ein schwer greifbares Phänomen 



Ein schwer greifbares Phänomen 

 Ein Arbeitskräfteengpass ist ein kurzfristiger 

Überschuss der Arbeitskräftenachfrage über das in 

einem Arbeitsmarkt vorhandene Angebot 

 
 Ein Arbeitskräftemangel ist ein verfestigter, also über 

längere Zeit anhaltender Engpass 

 

Zu betrachten ist das dynamische Zusammenspiel zweier 

Marktseiten auf abgegrenzten (Teil-)Arbeitsmärkten 

 



Was ist ein Arbeitskräftemangel? 

Lohn 

 

Beschäftigung 

Angebot 

Nachfrage 

Marktlohn 

 
Nachfrage-

überhang 



Was ist ein Arbeitskräftemangel? 
Mangel schafft Anreize für Lohnsteigerungen 

Lohn 

 

Beschäftigung 

Angebot 

Nachfrage 

Marktlohn 

 
Nachfrage-

überhang 

Marktlohn 

 



Was ist ein Arbeitskräftemangel? 
Mangel schafft Anreize für stärkeres Angebot 

Lohn 

 

Beschäftigung 

Angebot 

Nachfrage 

Marktlohn 

 
Nachfrage-

überhang 



Was ist ein Arbeitskräftemangel? 
Mangel schafft Anreize für veränderte Produktionstechnik 

Lohn 

 

Beschäftigung 

Angebot 

Nachfrage 

Marktlohn 

 
Nachfrage-

überhang 



Das heißt...  

 Auf anpassungsfähigen Märkten kann es allenfalls 

kurzfristige Fachkräfteengpässe geben 

 Fachkräftemangel wäre ein Ergebnis von strukturellen 

Unvollkommenheiten 
 

 am Arbeitsmarkt 
 

 auf Gütermärkten 
 

 am Kapitalmärkten  

 Stellenbesetzungsschwierigkeiten sind ein Warnsignal 



Agenda 

 Fachkräftemangel heute? 

 Fachkräftemangel morgen? 

 Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

 Ein schwer greifbares Phänomen 

 

 



Kein Phönix aus Arabien 
Viele kennen das Phänomen aus dem eigenen Umfeld 

 
 



Stellenbesetzungsprobleme 
Deutschland auch hier in Europa Spitze 

Manpower (2012), Talent Shortage Survey 

 



Stellenbesetzungsprobleme 
Aber wie groß ist die strukturelle Komponente? 

Manpower (2012), Talent Shortage Survey 



Riskante Standarddiagnostik 
Beispiel: VDI-IW-Ingenieursreport 

 

Ingenieur„mangel“ = Nachfrage – Angebot 

 Arbeitsnachfage = 

Gemeldete offene Stellen x Einschaltungsgrad 

(Problem: Zusätzlichkeit?)         (Problem: Messung, Fluktuation) 

 Arbeitsangebot = gemeldete Arbeitslose 

(Problem: Absolventen, Suche on the Job, Stille Reserve, 

Berufswechsler) 

 Keine Dynamik! 



Ingenieurmangel? 
Arbeitslose je offene Stelle: Niveau 2010 

 



Ingenieurmangel? 
Arbeitslose je offene Stelle: Veränderung 2006/7-2009/10 



Ingenieurmangel? 
Im Hinblick auf den Ersatzbedarf günstige Altersstruktur 



Ingenieurmangel? 
Im Hinblick auf das Neuangebot positive Perspektive 



Kurzfristige Engpässe – Thesen 

 Zuverlässige konjunkturneutrale und dynamische 

Engpassdiagnostik ist (noch?) in weiter Ferne. 

 Anpassungen an kurzfristige Engpassdiagnosen  

können die Volatilität an den Arbeitsmärkten erhöhen. 

 Es gibt Anzeichen für aktuelle Engpässe in einigen 

Arbeitsmarktsegmenten. 

 

 Es gibt kein Allheilmittel. 



Agenda 

 Fachkräftemangel heute? 

 Fachkräftemangel morgen? 

 Arbeitsmarktpolitik zur Fachkräftesicherung 

 Ein schwer greifbares Phänomen 

 

 



Diagnose langfristiger Arbeitskräftebedarfe 
Robuste Methodik 
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Langfristdiagnose von Nachfrageüberschüssen 
Robuste Methodik 
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Erwerbsbevölkerung wird schrumpfen 
OECD-Projektion 
 



Erwerbsneigung wird zunehmen 
Veränderung der Erwerbsquoten seit 2000 
 



Erwerbsbevölkerung wird qualifizierter 
Qualifikation nach Alterskohorte, Frauen 
 



Neuangebot wird qualifizierter 
KMK-Prognose der Studienberechtigten 

Kehrseite: Wachsende Knappheit im Bereich der beruflichen Bildung? 



Trotzdem: Engpässe werden wahrscheinlicher 
Akademiker in den Natur- und Ingenieurwissenschaften (BiBB) 

 

 

 



Trotzdem: Engpässe werden wahrscheinlicher 
Nichtakademische Fachkräfte in technischen Berufen 

 

 

 



Langfristiger Mangel – Thesen 

 Es gibt keine zuverlässige langfristige Mangeldiagnostik. 

 Maßnahmen zur Fachkräftesicherung wären auch ohne 

Diagnose eines spezifischen Mangels nützlich. 

 Künftige Wertschöpfungspotenziale könnten bei einer 

schmalen werdenden Fachkräftebasis verloren gehen. 

 

 Das Argument vom langfristigen Arbeitskräftemangel 

kann an gegenwartsorientierten Akteuren vorbeigehen. 



Agenda 

 Fachkräftemangel heute? 

 Fachkräftemangel morgen? 

 Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 

 Ein schwer greifbares Phänomen 

 

 



Chancen der Arbeitsmarktpolitik 

Rente mit 67 
 

Schließt Deutschland bei über 55-jährigen zu Schweden (Erwerbsquote 

75%) auf, steigt das Arbeitsangebot in 2025 um eine Million 

 

Ausbau der öffentlichen Kinderbetreuung 
 

Schließt Deutschland bei den Frauen zu Schweden (Erwerbsquote 

77%) auf, steigt das Arbeitsangebot in 2025 um 890 Tsd. 

 

Wird zudem die schwedische Vollzeitquote (60%) erreicht, steigt das 

Arbeitsangebot um weitere 740 Tsd. 

 



Chancen durch Arbeitsmarktpolitik 
Aber die Luft ist schon dünn  

 

  Partizipationsraten von Frauen 



Chancen durch Arbeitsmarktpolitik 
Aber die Luft ist schon dünn  

 

  Partizipationsraten im Alter 55-64 Jahre 



Chancen durch Arbeitsmarktpolitik 

Öffnung für Zuwanderung von Fachkräften 
 

Kommen jährlich 100.000 Zuwanderer mehr, steigt das Arbeitsangebot 

in 2025 um 910 Tsd.  

 

Die Luft 

ist nicht 

ganz so 

dünn. 

 

 

 
Zuwanderer 

(brutto) 



Chancen durch wachsendes Eigeninteresse der 

Unternehmen an Fachkräftesicherung 

Altersgerechte Arbeitsplätze und mehr Weiterbildung  

Willkommenskultur für Zuwanderer  

Elterngerechte  Arbeitsplätze und Karriereplanung  

Attraktive Löhne  



Strukturelle Grenzen? 

Einige Gruppen werden nicht automatisch  vom wachsenden 

Wettbewerb um die knappe Ressource Arbeitskraft profitieren 

Mangel an Erwerbsorientierung  

Mangel an sozialer Integration  

Mangel an Fähigkeiten  

Stereotype und Diskriminierung  



Bildungs- und Integrationspolitik, damit die 

Ungleichheit in Deutschland nicht weiter wächst 
 

 Auf Schulen fokussieren 
 

 Reduktion des Anteils der Schulabgänger ohne Abschluss 

 Ausbau der Studien- und Berufsorientierung 
 

 Übergangssystem grundlegend neu ordnen 
 

 Abbau von Parallelstrukturen 

 Rückbau der mit der dualen Ausbildung konkurrierenden Strukturen  
 

 Durchlässigkeit auch in der Praxis erhöhen 
 

 im Bildungssystem 

 auf den Berufswegen 



Bildungs- und Integrationspolitik, damit die 

Ungleichheit in Deutschland nicht weiter wächst 
 

 Duale Nachqualifizierung der Arbeitslosen unter 35 Jahre 

ohne Schul- und Ausbildungsabschuss 
 

 

 Motivierung von Frauen zur (Vollzeit-)tätigkeit 

 Rückbau der staatlichen Förderung des Zweitverdienermodells 

 Sensibilisierung für Risiken der Spezialisierung auf Familienarbeit 

 Gleichstellungspolitik 
 

 Präventive und nachsorgende Politik für  
 

 Menschen mit Migrationshintergrund 

(Sprache, Orientierung, Bildung) 

 Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen 



Fachkräftemangel – Was ist dran? 

Wir wissen es nicht so genau, aber handeln sollten wir 

trotzdem. 
 

 Fachkräftemangel ist von seiner Natur her ein 

flüchtiges Phänomen 

 Quantitative Indikatoren liefern Warnsignale, aber 

keine Planzahlen für die Akteure  

 Bessere Ausschöpfung des Reservoirs an Fähigkeiten 

birgt Wachstumspotenziale – ganz unabhängig von der 

Existenz eines Fachkräftemangels 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

 

 

 
bonin@zew.de 


